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impressum	 editorial

Außerirdische Zivilisationen nachzuweisen, ist das Ziel aller SETI-
Projekte. Heißt: Einsatz radioastronomischer Teleskope, laserba-
sierender Technologie oder die Analyse der Atmosphären von Exo-
planeten nach Bio- und Technosignaturen. Die Logik dieser Aktivi-
täten: Die kosmischen Entfernungen isolieren ETI-Zivilisationen. 
Diese Unerreichbarkeit war seit den SETI-Anfängen (Frank Drakes 
Arecibo-Projekt, 1974) ein Dogma. Zwar werden noch Fernerkun-
dungsmethoden angewandt, doch die SETI-Stoßrichtung hat sich 
verändert.

Eine stille Revolution! Neu werden mehr Projekte lanciert, die 
die Suche nach direkten ETI-Spuren, nach Artefakten im Sonnen-
system favorisieren: „Search for Extraterrestrial Artifacts (SETA)“. 

Das Tabubruch-Argument lieferte die Einsicht, dass interstellare Reisen, samt In
stallationen von Sonden mit Informationstransfer zum Absender, möglich sind. 

Das Umdenken zur Nicht-Isolation von ETI-Zivilisationen liegt auch an einer wei-
teren Erkenntnis. Das Handikap der ungeheuren Distanzen wird durch den Faktor 
Zeit, die sich galaktische Expeditionen nehmen können, entschärft. Erstaunlich, 
dass es so lange dauerte, bis sich logische Konzepte durchgesetzt haben. 

Wissenschaftliche Arbeiten über SETA tauchten in der Fachliteratur auch früher 
sporadisch auf, aber konkrete Vorschläge zur Umsetzung findet man verstärkt erst 
in den letzten Jahrzehnten, samt neuer Drake-Formel, die auch die Ausbreitung 
von ETIs in der Galaxis berücksichtigt. [1] Nicht nur in den Lagrange-Punkten (Gra-
vitationsfallen zwischen Himmelskörpern), auch bestimmte geosynchrone Um-
laufbahnen bieten sich als SETA-Ziele an. Hervorzuhebende Projekte sind Unter-
suchungen vielleicht künstlicher Strukturen auf dem Mond (ein Beispiel von vielen 
s. [2] ) und aktuell auch Prof. Avi Loebs Galileo-Projekt, ETI-Spuren zu dokumentie-
ren – ohne das Tabu irdischer UFO-Phänomene. [3] An der Universität Würzburg 
widmet sich das „Forschungszentrum für Extraterrestrik“ unter Prof. Hakan Kayal 
planetarer Anomalienforschungen.

Auf dem Kleinplanet Ceres (im Asteroidengürtel) zeigen NASA-Fotos (Raumson-
de DAWN) ein quadratisches Gebilde (ca. 470 m Seitenlänge) in einem scheinba-
ren Dreieck. Die spanische Univer-
sidad de Cádiz testete als Analy-
setool selbstlernende, künstliche 
Intelligenz (KI), um vielleicht nicht-
natürliche Strukturen im Sonnen-
system herauszufiltern. Prompt 
wurde das Ceres-Quadrat defi-
niert. Die Reaktion des verant-
wortlichen Wissenschaftlers Gab-
riel G. De la Torre: Man kenne die-
se Oberflächenbeschaffenheit be-
reits, und so wie das Gehirn uns 
beim Formsehen Streiche spielt, 
habe die KI die Fehlinterpretation 
übernommen. Nachdenklich ge-
stand er aber auch, dass man sich 
fragen müsse „…was ist, wenn das Quadrat und das Dreieck in den Vinalia Faculae 
auf Ceres nicht – was [für De la Torre] am wahrscheinlichsten ist – nur ein Spiel aus 
Licht und Schatten, sondern vielleicht tatsächlich künstliche (und damit intelligen-
te) Strukturen sind?“ [4]
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Titelbild:  
Dante, unbekannter Maler, 16. Jh; Codex 
Gigas Devil; ETs, Gemälde A. v. Rétyi. 
Collage: Fiebag/Meinl

Sollte näher geprüft werden: Quadrat und ein 
Dreieck im Occator-Krater auf Ceres. Foto: NASA/
JPL-Caltech, UCLA, MPS/ DLR/ DA, PSI
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Noch spannender wird es, wenn die Suche auf den Planeten Erde ausgedehnt 
wird. Hauptgegenargument: Die irdische Erosion zerstöre jede ETI-Hinterlassen-
schaft. Das stimmt aber nur bedingt, denn wenn High-Tech-ETIs wollen, könnten 
sie dieses Problem in den Griff bekommen. Man tut sich noch schwer, die Erde in 
SETA einzubeziehen. Ich erlebte selbst 2002 schroffe Reaktionen, als ich beim Bio-
astronomy Congress in Australien für die A.A.S. R.A./legendarytimes.com in einer 
Poster-Session eine „Expansion of SETA to Planet Earth“ propagierte. [5] Haupt-
sächlich kreidete man an, dass Paläo-SETI-Indizien unseriös überinterpretiert wä-
ren. Ich vermute, heute wäre ein toleranteres Feedback zu ernten. Man kann dabei 
sogar an die Kontroversen der 60er und 70er Jahre anknüpfen. Zur gleichen Zeit, 
als Erich von Däniken in den USA mit „Chariots of the Gods“ der Durchbruch in der 
Popularität gelang, war Carl Sagan als TV-Professor in aller Munde. Vergleichbar 
heute im deutschen Sprachraum etwa mit Harald Lesch. Was kaum bekannt ist: In 
den Medien als der EvD-Kritiker auftretend, publizierte Carl Sagan in Fachzeit-
schriften (die damals kaum über Wissenschaftskreise hinaus gelesen wurden) Plä-
doyers und Argumente für eine Neuinterpretation von Überlieferungen im Sinne 
Erich von Dänikens. Angetan hatte es ihm u. a. die Story über den mesopotami-
schen Oannes, jene mysteriöse fischähnliche Gottheit. [6]

Paläo-SETI hat durch die Bandbreite ihrer Forschungsfelder den Rahmen für 
„SETA auf Planet Erde“ gesteckt. Es kann der A.A.S. nur recht sein, wenn jetzt ver-
mehrt nicht nur spezialisierte SETI-Forscher, sondern interdisziplinär Wissen-
schaftler Berührungsängste und Vorurteile überwinden. Deren Fach-Knowhow 
einerseits, aber andererseits auch zum Teil enorme universitäre Forschungsgel-
der, können Studien intensivieren. Egal, ob die Paläo-SETI oder andere Forschungs-
disziplinen den Beweis finden … Der unvergessene Dr. Johannes Fiebag formulier-
te es so: „Ist ein derartiger Beweis von uns oder anderen Forschern gefunden, se-
hen wir unsere Aufgabe darin, Verbindungen zwischen der Wissenschaft und der 
Öffentlichkeit herzustellen.“ Wir sind optimistisch: SETA-Forschungen sind auf der 
Agenda, und das Umdenken ist erfolgt. 

Herzlich
Ihr Ulrich Dopatka
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